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|] Bericht von der 12« J?hrestagung der ¿n tionclen 
I Arbeitsgemeinschaft für Alpsnorniiholtg^s vom 1? ü j  
1 20o Juni in Mariahof im Bezirk Hu rau » Stai armsrk 
lHB>v.iihwr (Lea Unter hol xn.er, VölJ arO

Dia 12« Jahrestagung dar Internationalen Arbeitsgemeinschaft für Alpen- 
Ornithologie fand in diesem Jahr in Mariahof in der Steiermark statt« Dis 
Steiermark war ganz bewußt als Tagungsort gewählt worden, da ja eine 
Exkursion in das Brutgebiet des Mornellregenpfeifere, zu diesem seltenen 
ünd in.seiner Brutbiologie so eigenartigen und interessanten nordischen 
Vogel, führen sollte« Dies war wohl auch ausschlaggebend, daß sich zu dieser 
Tagung so viele Teilnehmer gemeldet hatten« Dank der großartigen ürgsn^u. *iu 

..̂ von Dr Erich Hable und seiner Hitarbeiter und Es kursioneleitsr, Harr £ 
Präsent und Frau I« Präsent, wurde diese Tagung tür ich und wohl auch für 
alle anderen zu einem großen Erlebnis«
Für Donnerstag, den 17 Juni, der als Anreisetag goc* cht war, standen für 
diejenigen Teilnehmer, die schon am Tagungsort 3 5ngctroffen waren, war«! 
weise zwei Exkursionen auf dem Programm? einmal .ns örfsld, einem FlaeH 
moor mit zum Teil eusgedehnten Schilfbestanden, gniLen Naßflachen mit 
Seggenpolstern und auf festerem Grund Erlen-«, Weiden und Faulbaumgestrüpp, 

^oder zum Puxerlöch, einer steilabfallsnden südexpon*urten Felswand, wp 
^Krütende Felsensehwalbsn, Mauerläufer und snder-e Arten zu erwarten waren«
Die Exkursion ins Hörfeld sollte ja noch sine unerwartete fteubeobachturtg 4N 
bringen, nämlich den Karmingimpel«
Am Freitag, dam 18« Juni fand die Exkursion zu dvb lU-utgebietan des Hornell 
ragsnpfeifars statt« Dii Exkursion wurds wegen dir großen Teilnehmerzabl in 
drei parallelen Gruppen durchgefiihrt: Gruppe 1 zum .«rbitzkogel (Steiermark 
und Gruppe 2 und 3 inj dis Gurktaler Alpen in Ke^nigir1
Am Seme tag, 19« Juni führte eine Halb tags sxkursi-^n in die Schütt, einem 
Feuchtgebiet mit Auweldbestsnd an der Hur« Hort geb 
eie Besonderheit den Karmingimpej. zu beobachten« Asi 
einem besetzten Adlerhorst geführt« Dfes Besondera d 
einen Beurahorst in e Sn am geschlossenen Fichtenbe ita 
Raum sicherlich Seltenheitswert besitzt«
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Eine Brühexkursion führte ircd das Gebiet der Gretsnz 
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^ a s Erlebnis mit dem Mornellreqenpfeifer 
Am Freitag, dem 13« Juni war es soweit« Die Anfahrt n das Brutgebiet des 
Rprnellregenpfeifere war wohl etwas weit und beschwerlich, übar enge und 
staubige Straßen, aber dafür sollten wir all® in großartiger Weise ent­
schädigt werden«
Angakommsn am Fuße des flachen Bergrückens (2100 m* der euf der Südseite 
mit mehr oder weniger geschlossenen Poleterrasenres&llsch^ftan überzogen ist, 
die an den windqefegten Stellen auf dem Rücken und rr ^ordabfall stark auf- 
gelockert waren, begannen wir mit dam Aufstieg ir des Brutgebiet« Üharsät 
mit viele^n kleinen Steinen, dazv/ischen verschiedene Flechten und größere 
und kleinere Parzellen von Polsterrassn, vorwiegend k it der Krummsegge 
(Carex curvula) - des wer der Brutbiotop, wie er sich unseren Augen bot«
Ich hatte zwar so manches übar das Verhalten des Mornelle, übar seine ge­
ringe Scheu und besondere Vertrautheit gegenüber dem Manschen gelesen ( das 
Buch von Bengt Berg "Main Freund, der RegenpfeifEr* sei hier jedem zur 
Lektüre empfohlen), doch wie würde sich dieser aelt^s-me Vogel verhalten,
wenn eine so große Gruppe von Menschen 
Zahl * aufteuchten und ihn aus der Wähl 
ihn nur die ersten dar Gruppe sehen um 
das Nest, wo er eben noch war? Ich hat*

- immerhi^
! sehen r<5t h,;
! dis letzte
;e schön Zi ei

sehen wurde« All diese Fragen uod viele ndere 
d Aufstieges Cibsr dis Sergmatt&n« sir- Bo
di Exkursionsleiter in , Frau L  Hr’isant, sn, i 
Abstand zu folgen« Gespannt und aufgeregt folg* 
Wir warten es keum nc®h, laut zu sprechen, unterh 
Ufe der« Morn eil nicht etwa zu erschrecken ©der

u •;

,ei

e:n! wir 50 bis 60 en der 
? Vielleicht würden 
ur noch die Stelle bzw«
1 ob ich ihn überhaupt 
fügten Tn ich während 
n angej'.e'igt, ü e s  uns 
gnom un© in einigem 
Ihr langsamen Schrittes 

■n uns im Flüsterton, 
der Ja inge# zur verjagen*



t i
unmittelbarer Nähe vor uns irgendwo am Beden sitzen mußte, tauf seineil drei 
Eiern» und. den wir# solange er sieh nicht bewegt, nicht sehen können# auch 
wenn wir nur wenige Schritte vor ihra stunden» Und dann hielt Frau Psäaent 
plötzlich an* wir hielten ebenso inrre und starrten eile in dieselbe Richtung, 
etwa 5 bis 10 in vor uns» Frau Präsent hieß uns st^henzubleiben und zu warten, 
sie müsse das Nest salbet erst wieder ausfindig machen« Und dann sah sie die 
Nestmulde» Aber leider eben mir mehr die Nestmulde: kein Gelege, kein Alt» 
vage!« Wes war geschehen? De die Nsstmulde gut erhalten ausseh und keine Ei» 
schalenreste herumlagen, die auf eine Zerstörung des Geleges hätte schließen 
lassen, wer die Hoffnung, daß die Brut geschlurft war, begründete Daß wir 
einige Zeit später unsere Vermutung bestätigt finden sollten und das Glück 
hatten, den Altvogel mit den drei kleinen, schmutzigweißen, unregelmäßig 
schwarzweiß gescheckten Jungen zu sehen, war wohl ein besonderes Erlebnis»
Auf dem Weg zum zweiten Gelege# des etwa 200 m vom ersten entfernt sich be- 
fand, sahen wir in ungefähr 100 m Entfernung 3 adulte Mornellregenpfeifar« 
Mindestens etwas, so hebe ich wenigstens die Altvögel einmal gesehen# dachte 
ich mir» Wir näherten uns ihnen, um festzustellen» ob sie vielleicht Jung» 
vögel führten» Sie entfernten sich jedoch schon bald in rasantem Flug von 
uns und entschwanden unseren Blicken - ein sicheres Zeichen dafür# daß sie 
keine Jungen führten# da sie in diesem Fell nicht davonfliegen würden, wie 
uns Frau Präsent versicherte» a
Kurze Zeit später standen wir dann vor dem zweiten Brutplatz» Gebannt ^
£brrten wir auf dis uns gezeigte Stella, wo der Altvqgel, des Männchen auf 
dem Gelege sitzen sollte. Bekanntlich brütet zum Großteil das Männchen und 
führt euch spater die Jungen» Nur in der ersten Zeit der Brutperiode be- 
teiligt sich euch das Weibchen am Brutgeschäft» Doch zunächst sah ihn nie­
mand von uns» Da saß ein 'fast amselgroßer Vogel auf freier Fläche etwa 10 m 
vor uns auf seinem Gelege und wir konnten ihn nicht sehen» Und da glaubt m n »  
eis Ornithologe doch ein geübtes Auge dafür zu haben! Und dann sah ihn der 
erste, der zweite, der dritte und nach und nach sahen wir ihn alle, wie er da 
saß, verschluckt von der Umgebung, um ihn im gleichen Augenblick.wieder aus 
den Augen zu verlieren, sah man kurz einmal weg» So gut war dieser Vogel ge­
tarnt» Bei diesem Anblick fiel mir der Satz in Bengt Bergs Buch ein und ich 
verstand ihn wohl auch jetzt erst richtig, wenn da. steht: ”Lihole Neqt, das 
lohnt sich nicht zu suchen - das liegt so Gott will, eines Tages auf des 
Wanderers Weg; sonst findet man es überhaupt nicht«” (LShol ist die Bezeich­
nung der Lappen für den Mornellregenpfeifer)«
Und nun näherten wir uns langsam, 5chritt für Schritt, dem brütenden Vogel; 
wir; das waren immerhin an dis dreißig Leute» Ala wir etwa drei Meter vom 
Nest entfernt waren, erhob er sich langsam und ging einige Schritte weg« Er
Pßte sich wie ein großer Star verkommen# umlagert von zahlreichen Neu- 

brigen und Photographen - und er war es für uns ja auch, denn int,allein 
gjlt ja unser aller Aufmerksamkeit» Knappe 1 5 m  hatte er sich vom Nest ent­
fernt und dort stand er nun auf einem Stein# blickte zu seiner Kinderstube 
und zu uns herüber und beobachtete uns aufmerksam» Nachdem jeder das Gelege 
bestaunt und wohl auch fotographiert hatte, traten wir einige Schritte zu­
rück und warteten» Und nun geschah das schier Unvorstellbare und Unglaubliche» 
Der Vogel hatte sich inzwischen vollkommen beruhigt# jede Angst und Scheu ab­
gelegt und er erkannte, daß wir keine Gefahr für ihn bedeuteten« Jedenfalls 
kam sr jetzt Uber das trockene, kärglich bewachsene und mit kleinen Steinen 
übersäte Gelände gelaufen, in seinem raschen» trippelnden, rollenden Gang, 
immer wieder kurz innehaltend» wie es fjür Regenpfeifer typisch ist«
Zwischdurcn pickte er etwas auf, wohl keine Kerbtiere» die ihm gerade über 
dem Weg gelaufen waren« Noch ein paar schnelle Schriitchen, und er Stand 
wieder beim Nest» Er beäugte und noch einmal kurz» dann ließ er sich nieder» 
plusterte sein rotbraunes Brustgefieder auf und setzte sich über den zwei 
fleckigen Eiern zurechtc Beglückt und befriedigt, ja fast andächtig» ent­
fernten wir uns von unserem kleinen Stargast» bereichert mit einem groß­
artigen Erlebnis in der schönen Natur«
Nachfolgend möchte ich noch eine kurze Aufstallung der bei dieser Tagung be­
obachteten Arten bringen» Die Reihung der Vogelarten und Schreibung der 
Vogelnamen erfolgt nach R» Peterson# G» Mountfort und P*A«D« Hollim,
”Die Vögel Europas”«
S t o e k e n t e: 1g mit 5 wenige Tage siten" juv» am 1 T»6« und 1fj mit 8

etwa 10 lege piten juv am 18*6« auf dem Furtnerteich
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Diese Beobachtung gilt als Erstnschweia dieser Art 
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a.n aeri ¿etzveti Janrert weiter imeem westen
auSo 1973 kannte er zum ersten Mal Hörfeld nach» 

gewiesen werden» und zwar» so seltsam es $uch klingen mag» von 
einem Blinden <> Qi ge er Mann war von Dr. EoNABLE dorthin geführt 
worden» da ©r Aufnahmen von Vogelstimmen machen wollte® Auf der 
Bandaufnahme war nun auch' der Gesang dieser neuen Art, den vor» 
erst niemand kannte® Qi© AufZeichnung wurde nach Barlin geschickt 
und der Gesang konnte eindeutig als der des Karmingimpels 
identifiziert werden®
Bei der Exkursion em 19® 6® konnten ein ^schön ausgefärbtes, an» 
haltend singendes Männchen und ein weiteres, etwas matter ge­
färbtes beobachtet werden. In diesem Jahr konnte nun in der Schütt 
ein weiteres Vorkommen disssr Art festgestellt werden® Auf unserer 
Exkursion konnten dort 2(3) gesehen bzw® gehört werden,
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f i n k  futtertragende Altvögel auf Kalteben» Nest in einer
Felsspalte ^
9 s
Ex. in allen Übergangen von der reinen Rasse der 
NebelkrMhs bis zu der Rabenkrähe» wobei die Nebel» 
kriih® zahlenmäßig viel stärker verbreitet ist 
C Verbo etwa 9:1)® 
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A u a  d e r  S A M M ß L K A R T d l  (Übersicht)
( Zeitraum: loSeptember - 31.Dezember ) Ä__ ______ 1 9 7 6_______ C*

Vorwort:
Tn d©n vergangenen vier Monaten haben sich wieder » erfreulicherweise» sehr viele Meldungen der Mitarbeiter anges amm eit, knapp 4oo Schriftstücke (sxkursionsberichte,»Beobachtungaformalere,Nestkarten usw®).Allen Mitarbeitern sei wieder sehr herzlich für ihre unerattdliche Mithilfe gedankt!Da die Art der Zusammenstellung im IB/15 guten Anklang gefunden hat» 
werden auch diesmal die Beobachtungen nach Talschaften zusammengefaßt.

P^u^s^t^e^r^t^a^l
Beim Aufstieg zum Schientalkopf im hintersten Ahrntal (zwecks Herbstzu 
beobachtungen) und zum Magerstein (Rieaerferner) hat Robert H o l s e r  
zahlreiche Standvögel und umherstreifende Arten beobachtet: ca ®' ¿oo HänflingetWasseramael auf 2.5oo m Höhe»Steinadler,ca® loo Wasserpiaper usw„- Außerdem liegen vom gleichen Mitarbeiter umfangreiche Meldungen 
aus dor Umgebung von St.Creorgen/Bruneck (Flußuferläufer» Gelbspötter, Trauerechnäpper,UfarschweIbatBekaesine,Wachtel,Sommer» und Wintergolds hähnchon>Raubwürger UoV.s0 5,.zahlreiche Brutnaohv/eise (z*B„ Star,Crsbirg3s 
stelze, Wacholderdrossel, G-rünspeeht, Zllsalp, Tumf 8 Ike, Türkentaube, Stock* 
ente^Dorngrasmücka) und viel© iSxkursionaberichte vom Olanger Stausee» 
aus St.Georgen und den Ab rauen, aus R,3 in, Pfund ere»Welßenbech, Percha-Ober» 
Wielenbach, Kühlbach-Gpis, Erattau, Ahornacfe, Reischach,Dlatenhela,Kiene* 
Sofern und Sand i«T mit Hunderten von Anmerkungen- und Beobachtungen®
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